
Silberfinger

Vorspiel

Das Regal, spärlich im Sortiment.

Die Auswahl hält sich in grenzen.

Ich nutze den Moment

und greife nach den Dosen, die am Meisten glänzen.

Die Beute kaum bunt, fünf in der Menge.

Grün, Schwarz, Schwarz, Chrom, Chrom.

Mit mühe ich in meine Kleider zwänge.

Diese Vorfreude setzt mich unter Strom.

Draußen, scheint der Erfolg nicht gefährdet,

auch nicht in meiner flucht.

Fühle mich nicht mehr geerdet,

der Beginn einer sucht.

In meinem Bau angekommen,

meine Freude stelle ich dar, in dem ich tanze und springe.

Bin ich fast benommen,

weil ich heute Nacht, Farbe an die Wand bringe

Erste Nacht.

Kleinstadt. Geisterstunde.Das leben legt eine Pause ein.

Nur ich bin Hellwach, kann nicht schlafen.

Mein einziger Begleiter, der Mondschein.

Handeln prägt mich jetzt, Zeit etwas zu erschaffen.

Bereite mich vor, fast wie ein krimineller.

Stelle es nicht in frage.

Mach mich fertig, hier in meinem Keller.

Es gibt kein zurück, auch wenn ich versage.

Verwandle mich in eine andere Gestalt,

als ich mich auf dem weg mache.

Wie ein Schatten, dunkel und kalt,

in diesem Traum erwache.

Der weg war nicht weit,

das Gelände bekannt.

das Gemäuer, was die Landschaft entzweit,
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Zweckentfremdet als Leinwand.

Einmal noch einen Blick riskieren.

Niemand zu sehen.

Zeit zu kreieren.

Sollte es auch nur eine Nacht lang stehen.

Chrom übermalt das rote.

das grün rahmt es ein.

Taten ersetzen leere Worte

Mit dem schwarz auf dem Stein.

Komme langsam zum ende,

als ich flüchtiges erkenne.

Schuld sind die ungeübten Hände.

es unvollkommen benenne.

Enttäuschung in mir,

so soll es nicht bleiben.

Nächste Nacht bin ich wieder hier,

dann soll die Welt entscheiden.

Zweite Nacht

Der Tag stand mir im Wege.

meine Gedanken rastlos.

die Zeit war heute träge,

im hellen fühle ich mich so machtlos.

Die Sonne weicht langsam der Nacht.

Spürbare Nervosität.

im ungewissen verbracht,

meine Unruhe mich verrät.

Der Mond führt mich wieder

nur ich weiß wohin

Ein Wahn wie im Fieber,

ein zweiter Beginn.

Führe erneut die selben Bewegungen

Linie für Linie.

Elektrisierende neue Erfahrungen,

überfluten meine Sinne.

Der Glanz ist nicht echt.

Und trotzdem leuchten die Bilder.



Eine Schwäche die mich trägt.

Finger in Silber.

Nachspiel

Jeder kann es Sehen. 

Kritik wie Reaktion.

Nur wenige können es verstehen.

Gewollte Situation.

Der Anfang ist gemacht,

ein Ende ist nicht in Sicht.

Habe es an alle vermacht,

auch wenn es sich widerspricht.
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